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Krise der liberalen Demokratie

Kurzzusammenfassung des Buchs

Philip Manow untersucht in Unter Beobachtung, wie 
und warum der Begriff der liberalen Demokratie 
politisch relevant wurde. Er zeigt, dass analytische 
Konzepte nicht nur deskriptive Werkzeuge sind, 
sondern eng mit den institutionellen Kontexten und 
politischen Konflikten verknüpft sind, die sie eigentlich 
nur beschreiben sollen. Die aktuelle Krise der liberalen 
Demokratie sei eine direkte Folge der politischen 
Umbrüche von 1989/90. Mit dem Ende des Kalten 
Krieges setzte eine zunehmende Verrechtlichung und 
Konstitutionalisierung der Politik ein, die 
Entscheidungsprozesse einengte und politische 
Handlungsfähigkeit einschränkte. Dies habe langfristig 
zu Spannungen innerhalb demokratischer Systeme 
geführt. Manow verbindet diese institutionelle 
Entwicklung mit einer Begriffsgeschichte der 
Demokratie und zeigt, dass politische Kategorien immer 
historisch geprägt sind. Besonders zentrale Begriffe wie 
„liberale Demokratie“ seien nicht nur analytische 
Werkzeuge, sondern auch politische Konstruktionen. 
Indem er diese Verflechtungen sichtbar macht, eröffnet 
Manow eine neue Perspektive auf die 
Herausforderungen der Demokratie.

Rezension des Buches
Mit seinem Buch „Unter Beobachtung“ wirft Philip 
Manow (2024) einen Blick auf die Krise der liberalen 
Demokratie und damit einhergehend das Aufsteigen des 
Populismus. Dieser Blickwinkel wurde in der bisherigen 
politikwissenschaftlichen Forschung wenig beachtet und 
sorgt für eine Erweiterung des Blickfeldes zur 
Betrachtung der Krise der liberalen Demokratie. In 
seiner bissigen Art ist das Buch in großen Teilen sowohl 
interessant als auch unterhaltsam gestaltet. Dadurch ist 
es erheiternd seiner in großen Teilen plausiblen, wenn 
auch kontroversen, Problemanalyse zu folgen. Leider 
bleiben gegen Ende des Buches die Lösungsvorschläge 
zu seiner durchaus zutreffenden Problemanalyse sehr 
knapp. Dies trübt den Eindruck des Buches und lässt 
den*die Leser*in mit einem Gefühl der Ohnmacht 
gegenüber der Krise der liberalen Demokratie zurück. 
Dennoch ist das Buch angenehm lesen und schafft einen 
neuen erfrischenden Einblick in die 
politikwissenschaftliche Forschung zur Krise der 
liberalen Demokratie. Darüber hinaus kann es sicherlich 
einige Denkanstöße zur weitergehenden Betrachtung 
derer bieten, welche die politikwissenschaftliche 
Forschung bereichern werden.

Weiterführende Links- und Hinweise zum Titel 

• https://taz.de/taz-Talk-mit-Philip-
Manow/!vn6026138/ (Talk bei der Taz zu dem Buch 
und Populismus)

• https://www.youtube.com/watch?v=olDev4QPZC0 
(Talk bei der Stiftung Demokratie Saarland SDS zu 
liberale vs. Illiberale Demokratie)

Biografie des Autors

Philip Manow ist Politikwissenschaftler und seit 2024 
Professor für Internationale Politische Ökonomie an der 
Universität Siegen. Zuvor forschte und lehrte er an den 
Universitäten Köln und Konstanz. Seine Arbeiten 
befassen sich mit Demokratie, Populismus und 
politischer Ökonomie, darunter Die Politische Ökonomie 
des Populismus (2018) und (Ent-)Demokratisierung der 
Demokratie (2020). Aktuell untersucht er die 
Herausforderungen der Demokratie aus theoretischer 
und empirischer Perspektive.

Evtl. interessantes und herausstechendes 
Zitat/Statistik/Grafik o. Ä.:

• „‘Wie wir Demokratie verstehen wird von der 
Demokratie beeinflusst‘ und ‚Wie wir Demokratie 
verstehen beeinflusst die Demokratie‘“ (S. XX)

• “Die Form des Triumphs der Demokratie in den 
1980er und 1990er Jahren bedingt die politische 
Erscheinungsform ihrer gegenwärtigen Krise (S. 26)

• „Konstitutionalisierung ist also geradezu die 
dominante Form, in der sich die Demokratisierung 
der neunziger Jahre vollzieht“ (S. 105)
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Book Market des Instituts für Politikwissenschaft – 
Neue Bücher zur Krise der liberalen Demokratie

Thesen und Diskussionsfragen

Sind Verfassungsgerichte und die Ausweitung 
ihrer Macht eine Gefahr für die Demokratie?

Der Aufstieg des Populismus ist auch durch 
das Verhalten anderer Akteur*innen und 
Institutionen in unserem demokratischen 
System begünstigt.

Ist der Populismus Gegner der Demokratie 
oder der liberalen Demokratie?

Zahl der Verfassungsgerichte in den letzten Jahrzehnten


	Abschnitt ohne Titel
	Folie 1: Philip Manow Unter Beobachtung


